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Aidsepidemie verstärkt terben undGlaubenskämpfe Tod ausgesetzt sind mıit Gilaubensfra:
gen auseinander?

Brian ouldrey Hg.) |)ieser Art Fragen wenden sich
»Wrestling ith the Angel« und »Re-

Wrestling ith the nge claiming the Spirit« Protestanten
al and eligion in the | ıves of Gay verschiedener Denominationen,
Men, liken und Juden SOWIE einige Budcdchi-

sten, Hindus und Moslems sprechenNew York Riverhead OOKS 1995,
über ihre Kämpfe Glaubens-Selten Dbewahrung der -verlust IM Zuge der
Entdeckung und Anerkennung ihreraVı Schallenberger: homosexuellen Identität. Wır hören

Reclaiming the Spirıt. davon, WIE manche völlig mıiıt dem
Gay Men and | esbians OoOme Terms Glauben ihrer Kindheit sgebrochen ha:
ith eligion, ben, während andere weiterhin ihr
New Brunswick: Rutgers University Recht auf einen Platz innerhalb der Kır-
Press 1998, 281 Seiten chen einklagen. Wır lernen eute ken-

NeEeT, die sich einen eigenen Weg
Was chwule über ihre religiöse eıInem spirituellen en gebahnt ha-

ben und]oft esoterische und bud:Sozialisation und ihre religiösen Ge-
meinschaften? Ist Homosexuellen in dhistische Praktiken miıt KOrper-
den letzten beiden Jahrzehnten gelun- therapien, traditionellem und
sCNn, ihre Ansprüche auf aum und neognostischen Ritualen verbinden.
Funktion In Kirchen und Synagogen Wir lesen von der Verbitterung und
verwirklichen der leben SIE welter Zerrissenheit jener, die von der OMO-
marginalisiert und entfremdet CN- phobie ImM Bereich organisierter Religi-
über organisierter Religion? rullen die gründlich ernüchtert wurden,
Religionen des maılnstream die spirıtu- dass sIe nıe wieder ihren Fuß in eıne
ellen Bedürfnisse VvVon chwUulen und Kirche werden, obwohl SIEe We!l-
Lesben der müssen SIEe anderswo da: terhin (manchmal eimlich) die ebe:
nach suchen? Wiıe etz! sich OMO- ihrer Vergangenheit verwenden.
sexuelle nachdem SsIe uUurc die Andere fanden nach Jahren der Ab-
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ehnung von Religion ihren Weg theologische Fragen investieren wollen.
Brian ouldrey zıtiert einen rief, denden Metropolitan Community Chur

ches, die sich gezielt chwule und er von eıinem schwulen Mannn erhielt,
als elr eitrage für »Wrestling ithLesben wenden. Und einige wenige

offen Homosexuelle kämpfen mit ihrer the Angel« nachsuchte: »Als Atheist habe
erufung ZUu  3 Dienst In traditionellen ich keine ngel, mit denen ich ingen
Kirchen, seI e S In amerikanisch- könnte, und hrlich gesagt enke ich,
Dbaptistischen LDDenominationen der In dass Erwachsene, die eine alters-
der katholischen Kirche Die Breite der schwache Institution WIıe die organısier-
vorgestellten Erfahrungen erlaubt dem Religion besorgt sind, viel Flüssigkeit
| eser tiefe Einblicke, Was Schwule (und, sich nehmen, eın Aspırın einwerfen
In »Reclaiming the Spirit«, Lesben) In und eın Nickerchen machen sollten, In
ezug auf ihre religiöse Identität den der offnung, dass die Beschwerden
ken und empfinden. vorüber gehen« (Seite X1) UJm dieser

Besonders wertvoll macht diese Sicht etiwas such-
ten ouldrey und Schallenberger nachbeiden Veröffentlichungen, dass SIE

sich weder In undifferenziertem FIN- CcCAhwWwUulen und Lesben, die »Sich nicht
lange mıiıt den widerrufenen Einladungenschlagen auf die Religionen ergehen ihrer Religionen aufhalten ol sondernnoch apologetisc über die antı- stattdessen die Regelmacher In ragehomosexuelle 'olitik religiöser nstitu- stellen und sich der Auseinandersetzungtionen und über homophobe Außerun-

geN VOo'/ | aıen und Klerus hinwegsehen mit der Tradition und den Tiefen des
Glaubens, In dem SIE CrZOsecn wurden,Mit anderen Worten: eligion ird

Sals eine ra die HOo- zuwenden« (»Wrestling ith the Angel«,
Seilte X{1)mosexuelle sowohl verletzen als auch

ihnen helfen kann. |ie hier versammel- In Ihren Einleitungen raumen Boul-
ten Stimmen schalfien e S die Hal- drey und Schallenberger eın, dass die
tung der religiösen Orthodoxie, die Inspiration ihren üchern tiefe DEeT>

sÖönliche urzeln hat. Der ursprüngli-Homosexuelle verurteilt, ebenso In Fra-
sCc stellen wWIıe die Haltung Vo che Antrieb kam aus ihrer Konfrontati-

mMiıt der Sterblichkeit In BouldreysSchwulen und Lesben, die Religion der
Lächerlichkeit nreisgeben el Seliten Fall War 5 der Tod des Freundes und
werden aufgefordert, ihr Verständnis für Schallenberger ycdie schmerzhafte
VOTI Sexualität und Spiritualität über- Zeıt66  BücherRegal  lehnung von Religion - ihren Weg zu  theologische Fragen investieren wollen.  Brian Bouldrey zitiert einen Brief, den  den Metropolitan Community Chur-  ches, die sich gezielt an Schwule und  er von einem schwulen Mann erhielt,  als er um Beiträge für »Wrestling with  Lesben wenden. Und einige wenige  offen Homosexuelle kämpfen mit ihrer  the Angel« nachsuchte: »Als Atheist habe  Berufung zum Dienst in traditionellen  ich keine Engel, mit denen ich ringen  Kirchen, sei es in amerikanisch-  könnte, und ehrlich gesagt denke ich,  baptistischen Denominationen oder in  dass Erwachsene, die um eine so alters-  der katholischen Kirche. Die Breite der  schwache Institution wie die organisier-  vorgestellten Erfahrungen erlaubt dem  te Religion besorgt sind, viel Flüssigkeit  Leser tiefe Einblicke, was Schwule (und,  zu sich nehmen, ein Aspirin einwerfen  in »Reclaiming the Spirit«, Lesben) in  und ein Nickerchen machen sollten, in  Bezug auf ihre religiöse Identität den-  der Hoffnung, dass die Beschwerden  ken und empfinden.  vorüber gehen« (Seite xi). Um dieser  Besonders wertvoll macht diese  Sicht etwas entgegen zu setzen, such-  ten Bouldrey und Schallenberger nach  beiden Veröffentlichungen, dass sie  sich weder in undifferenziertem Ein-  Schwulen und Lesben, die »sich nicht  lange mit den widerrufenen Einladungen  schlagen auf die Religionen ergehen  ihrer Religionen aufhalten ..., sondern  noch apologetisch über die anti-  stattdessen die Regelmacher in Frage  homosexuelle Politik religiöser Institu-  stellen und sich der Auseinandersetzung  tionen und über homophobe Äußerun-  gen von Laien und Klerus hinwegsehen.  mit der Tradition und den Tiefen des  Glaubens, in dem sie erzogen wurden,  Mit anderen Worten: Religion wird  ernst genommen als eine Kraft, die Ho-  zuwenden« (»Wrestling with the Angel«,  Seite xi).  mosexuelle sowohl verletzen als auch  ihnen helfen kann. Die hier versammel-  In Ihren Einleitungen räumen Boul-  ten Stimmen schaffen es so, die Hal-  drey und Schallenberger ein, dass die  tung der religiösen Orthodoxie, die  Inspiration zu ihren Büchern tiefe per-  sönliche Wurzeln hat. Der ursprüngli-  Homosexuelle verurteilt, ebenso in Fra-  ge zu stellen wie die Haltung von  che Antrieb kam aus ihrer Konfrontati-  on mit der Sterblichkeit: In Bouldreys  Schwulen und Lesben, die Religion der  Lächerlichkeit preisgeben. Beide Seiten  Fall war es der Tod des Freundes und  werden aufgefordert, ihr Verständnis  für Schallenberger »die schmerzhafte  von Sexualität und Spiritualität zu über-  Zeit ... eines engen Zusammenlebens  denken. Rafael beispielsweise, der mit  mit Aids - nicht in meinem Körper, aber  HIV-Betroffenen in einer überkonfessio-  im Leben und Tod allzu vieler Freun-  nellen Einrichtung arbeitet, wirft der  de« (»Reclaiming the Spirit«, Seite 1).  Gesellschaft vor, sich einen »wm-wm  Zeuge der gnadenlosen Folgen von  God« konstruiert zu haben, der »white,  Aids zu sein, mag viele Schwule  male, wealthy, and married« ist  veranlasst haben, ihr Verhältnis zur Re-  (»Reclaiming the Spirit«, Seite 30), und  ligion zu überdenken, aber es wäre  fordert, inklusivere Gottesbilder zu ent-  falsch und verkürzt, wollte man daraus  wickeln. Aber es gibt auch Schwule, die  schließen, das Bedürfnis nach schwu-  keine Energie mehr in religiöse oder  ler und lesbischer Religiosität sei nichtseines Zusammenlebens
denken Rafael beispielsweise, der mit mit Aids nicht In meInem Körper, aber
HIV-Betroffenen In einer überkonfessio- Im Leben und Tod allzu vieler Freun-
nellen Einrichtung arbeitet, wirft der de« (»Reclaiming the Spirit«, Seite 1)
Gesellschaft VOT, sich eiınen »WIN-WTT euge der gnadenlosen Folgen VvVon
God« konstruilert aben, der ywhite, Aids seln, INa viele chwule
male, wealthy, and married« Iıst veranlasst haben, ihr Verhältnis ZUr Re-
(»Reclaiming the Spirit«, Seilte 30), und igion überdenken, aber eEsS ware
fordert, inklusivere ottesbilder ent- falsch und verkürzt, wollte [Nan daraus
wickeln. Aber S gibt auch chwule, die schließen, das Bedürfnis nach SChwU-
keine Energie mehr In religiöse oder ler und lesbischer Religiosität sEeI niıchts
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als eine panische ea  102 auf die Schallenberger wortgetreu und usführ:
Aidsepidemie. Wie die vielen persönli- lich zıtiert, sprechen chwule und | es-
chen Erzählungen deutlich machen, ist ben frei über ihr nliegen, sexuelle und
eiınes der Charakteristika schwuler SpI- religiöse Identität Integrieren. Alle
ritualität weniger die Todesangst als der Interviews en einıge Flemente l

mensam (familiärer Hintergrund, reli-Wert des In-Beziehung-Stehens die
rage danach, WIE SIE die eigene Sschwu- gIOse erkun Coming-out-Prozess,
le Identität SOWIE andere schwule MAaän- Krisen und Zweifel, der Aufbau einer
Ner vollkommen annehmen können, In Gemeinschaft), aber SsIe wurden
der Totalität ihrer Kämpfe und ihres nicht nach eınem strikten Frageraster
SeIins. geführt, Wa den Befragten die Freiheit

Bouldreys »Wrestling ith the An- lässt, auch anderen Fragen nachzuge-
gel« unterscheidet sich Von cnallen hen
bergers »Reclaiming the Spirit« darin, DITz Authentizität der Stimmen der
dass eine ammlung von Or! eute ird in beiden üchern bewahrt,
ginalbeiträgen ist, verfasst von Sschwu- aber Bouldreys »Wrestling ith the
len Schriftstellern (von denen viele Angel« ist die vergnüglichere ektüre
durch ihre eigenen iterarischen rDe!l- Die literarische Qualität macht jeden
ten bekannt sind während letzteres SSaYy einem kleinen Juwel, während
eine ammlung von Interviews mit Schallenbergers Interviews manchmal
Schwulen und L esben AUuU$S den er- ihren Wiederholungen, ihrer Un
schiedlichsten Lebensbereichen ist beholfenheit und Ungenauigkeit leiden,

wIıEe SIE für die mündliche Rede ebenAutoren schrieben eiıtraäge für
»Wrestling ith the Angel«‚ darunter der charakteristisch sind Bel »Reclaiming
Dichter ark Doty, der preisgekrönte the Spiritt« hatte der Rezensent Immer
Kurzgeschichtenautor | evV Raphael, die wieder das Gefühl, er MuUSSE sich Urc
Komanciers Andrew Holleran und on eine Sammlung VonNn Quellenmaterial
Belton SOWIE die Schriftsteller ran hindurcharbeiten, deren weltere WIS-
rowning und Felice Pıcano, NUur senschaftliche Interpretation und Ana-
einıge Mennen ouldrey wählte die Iyse noch aussteht. Natürlich War lite-

Essays aus ihrer Aufrichtigkeit rarische Qualität für Schallenberger
In Glaubensfragen, aber auch, WIE eEs kein Aufnahmekriterium, denn seın
scheint, ihres literarischen Ansatz War auch der eınes Wissen-
Werts Der Leser darf taunen über den schaftlers mit soziologischer Fragestel-
Stil Jedes einzelnen ESSays und über die lung (mit einer strukturierten und hreit-
orgfalt, mMıt der jeder Autor seine gestreuten Umfrage, efolgt von aUuUs$s-
Dersönlichsten Erfahrungen undan gewählten Vertiefungsinterviews).
ken Zu USdrucCc oringt. Schallenberger hält sich mit inter-

Schallenbergers »Reclaiming the pretativen und kritischen Perspektiven
Spirit« prasentiert die Lebensgeschich- hewusst zurück, wenn auch jedes In-
ten von zwöolf Menschen, die wır [1UT erviIeWw mıit einer kurzen Einleitung VeTl-
dem Vornamen nach kennenlernen. In sehen Ist und von zusammenfassenden
den tonbandaufgezeichneten und tran- Bemerkungen unterbrochen ird DIie-
skribierten Interviews, AaUuUs denen Ser gezielt minimalistische Ansatz dürf-
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wissenschaftlich interessierte eser nach Identitäten, Paradigmen

und Gemeinschaften suchen musstennicht befriedigen, denn NUur wenige In-
formationen Zzu historischen und p - Nach Phasen »schwieriger Selbstbefra:
ıtischen Kontext helfen, die erzählten SUuNS«, y»Wachsender Selbstakzeptanz«
Erfahrungen In die Landschaft der am und ySchrittweiser Offenlegung« (die
rikanischen Religionen und des H“ Schallenberger als »bedeutende Weg-
wartigen religiösen Diskurses einzuord- marken« in der Entwicklung VOTI WU
e  - Was baptistische |Denomı- len und Lesben identifiziert; Seite Z3;
natıonen, die katholische Tradition oder ernten sIe, eIne Wahrheit über sich
jüdische Stromungen über Homose- selbst akzeptieren, die ihre sEeXUuel-
xualität? Konnen WIr individuelle ria len, sozialen und spirituellen elange
rungen un Statements tatsächlich integrieren konnte. chwule DZW. 1 ESs-
würdigen, ohne sIe kontextualisie- bische Spiritualität, hetonen die
ren?®? Darüber hinaus werden spezifi- melsten Autoren und Befragten der
sche Namen und ronyme nicht ET- beiden Bücher, kann nicht Vvon ihrer
Klärt (z.B »Sidcha YOoga«, »BOody Flectric Sexualität werden. Sexualität
Traimnıng«, »ACOA«, »El-Anon«, »Edgar Ist eın Ausdruck der eigenen Spirituali-
Cayce« der »Seth material«), Was dazu tat, eine Bestärkung ihrer selbst und der
Ührt, dass dem eser oft die Bedeutung anderen, eın In-Beziehung-Stehen, In-
religiöser Entscheidungen, Veränderun- erhalb derer Gillaube ausgedrückt und

(jelst erfahren irdgeN und Transformationen der nier VeTl-
sammelten Lebensgeschichten entgeht. Schallenbergers empathische und

Dennoch sprechen die esCNIC mitfühlende Lesart der Von ihm m.
ten, die In beiden üchern Tage tre- melten Interviews hebt hervor, dass die
ten, In vielen Fällen über dieselben Freu- Keilse eıner integrierten homosexu-
den und Leiden bei der Bestimmung ellen Identität nıe Fnde kommt - S
des jeweiligen Verhältnisses ZUr Religi- Ist eın Weg tiefer Fragestellungen, MEeU-

Für die meilsten War der Prozess des geschaffener /onen des Trostes, VO

Coming-out eine schwierige, manchmal Verwundung und Heilung, L achen und
traumatische, aber Fnde immer Iranen, orn und Liebe
hefreiende Erfahrung, Schallenberger
spricht VOT einem yspirituellen Wende- Jorn Krondorterpunkt« (Seite 10 spirituell, denn eESs
turzte SIEe n Konflikte mıit den Werten (Übersetzung aus dem Englischen: Reck)
ihrer Familien, soOzialer Beziehungs-
geflechte und Religionsgemeinschaften
und forderte sie In der Totalität ihres
Seins. Viele führte das Coming-out
einem radikalen ruc! mMıit ihrer religiÖ-
Sern Vergangenheit und schleuderte sSIe
n einen unheilvollen Leerraum, In dem
sSIe sich Meu orlentieren mussten, VIe-
les, Was SIE über sexuelle Werte gelernt
hatten, MEeuUu bewerten hatten und


